
 

DEUTSCHSPRACHIGE GEMEINSCHAFT 
WALLONISCHE REGION 

 
GEMEINDE- UND PROVINZIALRATSWAHLEN 
14. OKTOBER 2018 

 

  Formular C6 

 
 

 

FbLBK.RoR/07.12-01.02/18.113 www.gemeindewahlen.be 1/4 

 

Provinz: LÜTTICH Wahldistrikt: EUPEN 
Wahlkanton: ...................................................... Gemeinde: ...................................................... 
  

  

Muster – Wahlaufforderung (Rückseite) 
  

 

HINWEIS: Das Drucken und Versenden der Wahlaufforderungen obliegt den Gemeinden. Dabei ist 

das vorliegende Muster zu verwenden. Die Vorderseite der Wahlaufforderung wird – je nach Fall – 

gemäß dem Formular C4 oder C5 gestaltet. Darüber hinaus sind insbesondere die technischen Vor-

gaben des Postdienstleisters zu beachten. 

 

Anweisungen für die Wähler 
 
Die Wähler werden von 8 bis 15 Uhr zur Stimmabgabe zugelassen. Wähler, die sich um 15 Uhr im Wahl-
lokal oder im Wartesaal befinden, werden jedoch noch zur Stimmabgabe zugelassen. 
 
Der Wähler, der es für notwendig erachtet, sich bis in die Wahlkabine begleiten zu lassen, um sein 
Wahlrecht auszuüben, kann spätestens am Tag vor dem Wahltag eine diesbezügliche Erklärung beim 
Bürgermeister seines Wohnsitzes einreichen. 
 
Der Wähler wählt seinen Begleiter; dieser muss jedoch selbst Wähler sein. 
 
Ein Kandidat kann nur dann als Begleiter seines Ehepartners oder seines gesetzlich zusammenwohnen-
den Partners, oder eines Verwandten oder Verschwägerten, der seinen Hauptwohnort an seinem 
Wohnsitz festgelegt hat, auftreten, wenn er selbst Wähler ist. Ein Kandidat kann ebenfalls als Begleiter 
eines Verwandten oder Verschwägerten, der seinen Hauptwohnort nicht an seinem Wohnsitz festge-
legt hat, auftreten, sofern die Verwandtschaft bis zum dritten Grad nachgewiesen werden kann. 
 
Nachdem der Vorsitzende den Personalausweis und die Wahlaufforderung des Wählers überprüft hat, 
überreicht er ihm gegen Abgabe dieser Unterlagen eine Chipkarte für die Stimmabgabe. 
Die Wähler, deren Stimmabgabe auf die Gemeinderatswahlen beschränkt ist, erhalten eine validierte 
Chipkarte, die so angepasst wurde, dass sie ausschließlich für die Wahl des Gemeinderates wählen kön-
nen. 
 
Der Wähler begibt sich sofort in eine der Wahlkabinen und darf sich nur während der für die Stimmab-
gabe erforderlichen Zeit in der Wahlkabine aufhalten. 
 
Um seine Stimmabgabe vorzunehmen, führt er erst die Chipkarte in den dafür vorgesehenen Schlitz 
des Kartenlesers des Wahlcomputers ein. 
 
Der belgische Wähler gibt zunächst seine Stimme für die Wahl des Provinzialrates ab; nachdem er diese 
Stimmabgabe bestätigt hat, gibt er seine Stimme für die Wahl des Gemeinderates ab und bestätigt sie 
ebenfalls. 
 
Die Wähler, deren Stimmabgabe auf die Gemeinderatswahlen beschränkt ist, geben ihre Stimme für die 
Wahl des Gemeinderates ab und bestätigen diese.  
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Für jede Wahl gilt Folgendes: 
 
-  Der Wähler entscheidet sich für eine Liste, indem er das Feld der gewählten Liste auf dem Berüh-

rungsbildschirm drückt, und bestätigt diese Entscheidung. Nachdem sich der Wähler für eine Liste 
entschieden hat, zeigt der Berührungsbildschirm für diese Liste die Namen und Vornamen der 
Kandidaten an, denen ihre laufende Nummer vorangeht; 

 
-  Ist der Wähler mit der Vorschlagsreihenfolge für die Kandidaten auf der von ihm unterstützten 

Liste einverstanden, so drückt er auf den hellen Mittelpunkt im Kopffeld über dieser Liste, das sich 
links oben auf dem Bildschirm befindet, und bestätigt diese Entscheidung; 

 
-  Wenn nicht, gibt er eine Vorzugsstimme für einen oder mehrere Kandidaten dieser Liste ab, indem 

er nacheinander auf das Feld neben dem Namen dieses oder dieser Kandidaten drückt. Hierfür 
drückt er gleich wo auf dem Wahlfeld dieses oder dieser Kandidaten; das Feld jedes gewählten 
Kandidaten wird grau unterlegt. Er bestätigt diese Entscheidung. 

 
Nachdem der Wähler seine Stimmabgabe für eine beziehungsweise mehrere Wahlen bestätigt hat, 
nimmt er den durch den Wahlcomputer ausgedruckten Stimmzettel und faltet ihn gleichmäßig und 
sorgfältig in der Mitte mit der bedruckten Seite nach innen. Er nimmt daraufhin seine Chipkarte zurück. 
Er hat die Möglichkeit, seine Stimmabgaben zu visualisieren. Zu diesem Zweck liest der Wähler den Bar-
code seines Stimmzettels anhand des in einer der Wahlkabinen vorgesehenen Lesegeräts; er kann je-
doch seine Stimmabgaben nicht mehr ändern.  
 
Der Wähler begibt sich mit seinem Stimmzettel, der noch immer mit der bedruckten Seite nach innen in 
der Mitte gefaltet ist, zur Urne. Befindet sich bereits ein anderer Wähler vor der Urne, um dort seinen 
Stimmzettel einzuspeichern, muss der Wähler in dem Wartebereich warten. Anschließend händigt der 
Wähler dem Vorstandsvorsitzenden oder dem vom Vorsitzenden bestimmten Beisitzer die Chipkarte 
aus, scannt den Barcode seines Stimmzettels und steckt den Stimmzettel dann in die Urne. Der Wähler 
erhält seinen Personalausweis und seine vom Vorsitzenden oder beauftragten Beisitzer abgestempelte 
Wahlaufforderung zurück. 
 
Der Stimmzettel wird für ungültig erklärt: 
 
a)  wenn der Wähler seinen Stimmzettel beim Verlassen der Wahlkabine so auffaltet, dass zu erken-

nen ist, wie er gewählt hat. Dies gilt auch, wenn der Wähler außen auf seinem Stimmzettel Markie-
rungen oder Eintragungen angebracht hat; 

 
b) wenn der Wähler infolge einer falschen Handhabung oder eines anderen ungewollten Fehlverhal-

tens den ihm ausgehändigten Stimmzettel beschädigt hat; 
 
c)  wenn aus irgendeinem technischen Grund das Ausdrucken des Stimmzettels sich ganz oder zum 

Teil als unmöglich erweist; 
 
d)  wenn der Wähler bei einer Visualisierung des Inhalts des Barcodes auf dem Bildschirm feststellt, 

dass es einen Unterschied zwischen dieser Visualisierung auf dem Bildschirm und dem Vermerk der 
Stimmabgabe so wie auf dem Stimmzettel abgedruckt gibt; 

 
e)  wenn der Barcode nicht durch die elektronische Urne gelesen werden kann. 
 
In den in den vorhergehenden Absätzen erwähnten Fällen wird der Wähler aufgefordert, seine Stimm-
abgabe anhand einer neuen Chipkarte zu wiederholen. Auch wenn ein Wähler vor seiner Stimmabgabe 
die ihm ausgehändigte Chipkarte versehentlich beschädigt hat, erhält er eine neue Chipkarte. 
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Auszug aus dem Kodex der lokalen Demokratie und der Dezentralisierung (1) 

 
Art. L4132-1 - §1 - Folgende Wähler können einen anderen Wähler bevollmächtigen, um in ihrem Namen und für ihre 
Rechnung zu wählen : 
1° Wähler, die wegen Krankheit oder Behinderung oder wegen Krankheit oder Behinderung eines Verwandten oder 
Verschwägerten oder eines zusammenlebenden Partners nicht fähig sind, sich in das Wahlzentrum zu begeben, oder 
nicht dorthin gebracht werden können. Diese Unfähigkeit wird durch ein ärztliches Attest bescheinigt. Ärzte, die als 
Kandidat für die Wahl vorgeschlagen wurden, dürfen kein solches Attest ausstellen; 
2° Ein Wähler, der aus beruflichen beziehungsweise dienstlichen Gründen : 
a. im Ausland bleiben muss, desgleichen die Wähler, die seiner Familie oder seinem Gefolge angehören und mit ihm zu-
sammenwohnen; 

b. unmöglich im Wahlzentrum vorstellig werden kann, obwohl er sich am Wahltag im Königreich aufhält. 
Die unter den Buchstaben a. und b. erwähnte Verhinderung wird durch eine Bescheinigung der Militär- oder Zivilbehör-
den oder des Arbeitgebers, denen der Betreffende unterstellt ist, bestätigt, 
Wenn der Betroffene ein Selbstständiger ist, wird die unter den Buchstaben a. und b. erwähnte Verhinderung durch eine 
vorher bei der Gemeindeverwaltung ausgeführte ehrenwörtliche Erklärung bestätigt. 
3° Wähler, die den Beruf eines Binnenschiffers oder eines Wander- oder Jahrmarktsgewerbetreibenden ausüben, und 
Familienmitglieder, die mit ihnen zusammenwohnen. 
Die Ausübung dieses Berufs wird durch eine Bescheinigung des Bürgermeisters der Gemeinde, in der der Betreffende im 
Bevölkerungsregister eingetragen ist, bestätigt. 
4° Wähler, denen am Wahltag aufgrund einer gerichtlichen Maßnahme die Freiheit entzogen ist. 
Dieser Umstand wird durch die Leitung der Anstalt, in der der Betreffende sich aufhält, bescheinigt; 
5° Wähler, denen es aufgrund ihrer religiösen Überzeugung unmöglich ist, sich am Wahltag ins Wahlzentrum zu bege-
ben. 
Diese Verhinderung ist durch eine Bescheinigung der Behörde der Glaubensgemeinschaft zu rechtfertigen. 
6° Studenten, die sich aus Studiengründen unmöglich ins Wahlzentrum begeben können, vorausgesetzt, sie legen eine 
Bescheinigung der Leitung der Unterrichtsanstalt vor, die sie besuchen, 
7° Wähler, die sich aus anderen als den oben angeführten Gründen aufgrund eines vorübergehenden Auslandsaufent-
haltes am Wahltag nicht an ihrem Wohnort befinden und daher nicht in der Lage sind, sich in das Wahlbüro zu begeben. 
Der Auslandsaufenthalt aus diesem Grund kann durch eine Bescheinigung der Reiseveranstalters bescheinigt werden. 
Dieses Dokument gibt den Namen des Wählers an, der einen anderen Wähler bevollmächtigten möchte, um in seinem 
Namen zu wählen. 
Wenn es dem Wähler nicht möglich ist, ein solches Dokument zu erhalten, kann die Tatsache, dass er nicht in der Lage 
ist, sich am Wahltag in das Wahllokal zu begeben, durch eine Bescheinigung des Bürgermeisters der Gemeinde seines 
Wohnsitzes, die auf Vorlage anderer Beweisstücke oder einer schriftlichen ehrenwörtlichen Erklärung ausgestellt wird, 
bescheinigt werden. Die Regierung legt das Muster der durch den Bürgermeister auszustellenden Bescheinigung fest. 
Der Antrag muss spätestens am Tag vor dem Wahltag beim Bürgermeister der Gemeinde des Wohnsitzes eingereicht 
werden. 
 
§2 - Jeder Wähler kann als Bevollmächtigter benannt werden. 
Ein Kandidat kann nur dann als Bevollmächtigter seines Ehepartners oder seines gesetzlich zusammenwohnenden Part-
ners, oder eines Verwandten oder Verschwägerten, der seinen Hauptwohnort an seinem Wohnsitz festgelegt hat, be-
nannt werden, wenn er selbst Wähler ist. 
Ein Kandidat kann ebenfalls nur dann als Bevollmächtigter eines Verwandten oder Verschwägerten, der seinen Haupt-
wohnort nicht an seinem Wohnsitz festgelegt hat, benannt werden, wenn die Verwandtschaft bis zum 3. Grad nachge-
wiesen werden kann. 
Falls Vollmachtgeber und Bevollmächtigter beide im Bevölkerungsregister derselben Gemeinde eingetragen sind, be-
scheinigt der Bürgermeister dieser Gemeinde das Verwandtschaftsverhältnis auf dem Vollmachtsformular. 
Sind beide nicht in derselben Gemeinde eingetragen, bescheinigt der Bürgermeister der Gemeinde, in der der Bevoll-
mächtigte eingetragen ist, das Verwandtschaftsverhältnis auf Vorlage einer Offenkundigkeitsurkunde. Die Offenkundig-
keitsurkunde wird dem Vollmachtsformular beigefügt. 
Jeder Bevollmächtigte darf nur über eine Vollmacht verfügen. 
In Abweichung von den vorangehenden Absätzen wird der Bevollmächtigte frei vom Vollmachtgeber bestimmt, wenn es 
sich um einen Wähler handelt, dem es aufgrund seiner religiösen Überzeugung unmöglich ist, sich in das Wahlzentrum zu 
begeben. 
 
§3 - Die Vollmacht wird auf einem Formular ausgestellt, dessen Muster von der Regierung festgelegt wird und das kos-
tenlos beim Gemeindesekretariat erhältlich ist. 
In der Vollmacht werden angegeben : die Wahlen, für die sie gültig ist, Name, Vornamen, Geburtsdaten und Anschriften 
des Vollmachtgebers und des Bevollmächtigten sowie die Identifizierungsnummer im Nationalregister der natürlichen 
Personen des Vollmachtgebers. 
Das Vollmachtsformular wird vom Vollmachtgeber und vom Bevollmächtigten unterzeichnet. 
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§4 - Der Bevollmächtigte, der dem Vorstandsvorsitzenden des Wahlbüros, in dem der Vollmachtgeber hätte wählen 
müssen, die Vollmacht und eine der in Paragraf 1 erwähnten Bescheinigungen aushändigt und ihm seinen Personalaus-
weis und seine Wahlaufforderung vorzeigt, auf der der Vorsitzende dann den Vermerk "Hat mittels Vollmacht gewählt" 
einträgt, kann zur Stimmabgabe zugelassen zu werden. 
 
 
(1) So wie gemäß dem Zusammenarbeitsabkommen vom 13. Juli 2017 zwischen der Wallonischen Region und der Deutschsprachigen Gemeinschaft über 
die Lokalwahlen vom 14. Oktober 2018 auf dem deutschen Sprachgebiet anwendbar. 

 


